Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Eine noch ganz unbekannte Anekdote 
von Friedrich II. 


(Von einem franz ſchen Schriſtſteller 
erzählt.) 


E. wurde batten auf ſeinen Befehl ein 
Gefangener, mit Stricken gebunden, von 
Berlin nach Potsdam gebracht, und gerade 
in fein Kabinet geführt. „Kennſt du die 
drey Briefe ?“ redete ihn der König finſter 
an. — Ja, Ew. Majeſtaͤt. — „Wer hat 
ſie geſchrieben?“ — Ich. — „An wen 
waren fie gerichtet?“ — An den Dogen 
von Venedig, meinen Durchlauchtigſten 
Herrn. — „ Du erkenneſt dich alſo für einen 


Neunter Jahrgang. 


Eirſtes Qnartal. 


Niro. 19. Ratibor, den 6. März 1819. 
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Spion? du ſollſt gehäugt werden.“ — 
Ew. Majeſtät! ich bin kein Spion, und ich 
kann mich nicht fuͤr etwas erkennen, was 
ich nicht bin, — „Du mußt ſterben, oder 
mir ſagen, welcher von meinen Minjſtern 
dir die Gehennniſſe meines Kabinets ver: 
rathen hat? Wähle! 1“ — Sch kenne durch⸗ 
aus niemand in Berlin, niemand in Pots⸗ 
dam, niemand in Ew. Majeſtaͤt ſuͤmmt⸗ 
lichen Staaten, außer dem Wirth, bey dem 
ich wohne. Ew. Majeftät haben auch ge⸗ 
wiß zu genaue Nachrichten von mir, weil 
Sie mich haben gefangen nehmen und vor 
Sie bringen laſſen, um nicht zu wiſſen, 
daß ich ſo wenig in meinem Gaſthofe als 
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geachtet fuhr der erjfirnte König noch eine 


gute Weile fort, den Gefangenen heftig 
anzufahren, bis endlich die Neugierde die 
Oberhand in ihm gewann. „Gut,“ rief 
er ihnt zu, „nenne mir uiemand! du ſollſt 
frey ſeyn, ſobald du ſagſt, durch was fuͤr 
ein Mittel es dir geglückt iſt, meine geheim⸗ 
ſten Geheimniſſe zu erfahren.“ — Ich 
weiß ſie allein bon Ebb. Majeſtͤͤt ſelbſt. 
An dem und dem Tage haben Sie die und 
die Nachricht zu Berlin offentlich anſchla⸗ 
gen laſſen; nicht lange hernach ſtand in der 
Nürnberger Zeitung dieſer und jener Artikel; 
ein wenig früher oder ſpaͤter las ich in der 
Frankfurther und der Wiener Zeitung dieſe 
und jene Bekanntmachung; da nun Ew. 
Maleſtaͤt nichts vergebens zu thun pflegen, 


und ſtets ſehr richtig räfonniren, fo habe 
Rich geſucht dem Gange Ihrer Ideen zu 


folgen, und das Reſultat davon war, daß 
Ew. Majeſtaͤt nothwendig den von mir an⸗ 
gegebenen Plan entworfen haben muͤſſen. — 
„Heilige Jungfrau, verzeihe mir!“ rief 
hier der erſtaunte Mouarch aus; „and du, 
armer Leidender, wie iſt es moglich, daß 
deine hochadeligen Perücken dich nicht beffer 
zu brauchen wiſſen?“ (Auf deutſch zu 
der Wache: „Binder ihn los, und geht 
eurer Wege!“) „Aus welchem, Lande biſt 
du?“ — Aus dem Vaterlande des armen 
Homers, aus Cephalonjen. — „Ich 
nehme dich ſogleich in meine Dienſte. Ich 


Petersburg. 
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ernenne dich Die: Grafen, mb lobe du 
deine Eutlaſſung von dem Doge erhalten 
haben wirſt, ſo gehſt du als Gefandter nach 


von Litteratur unterhalten.“ — 

Wer weiß nicht, daß der große Friedrich 
nichts vergebens zu thun pflegte. Der 
Graf Luſi hat von dieſer Zeit an 
zwanzig Jahre als n * 
burg gelebt! et 
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Preis ⸗ Courant. 


Die Neuyorker Zeitung vom 16. Decbr, 
1816 lieferte folgenden Preis⸗Courant uber 
die dortigen Sitten: N 


Rechtlichkeit: 5 iſt zaum vor⸗ 


handen. 
Patriotismus erſter Güte: — 
keine Nachfrage nach demſelben. 
Patriotismus zweiter Güte: — 
wird beſonders auf Spekulation ges 
kauft. 
Befbeidenpeit: — es find auf hier 


figem Platze nur wenige verdorbene 5 


Parthieen davon zu finden. 15 


Laſter: — in großer Menge vor: 
handen. 


Stolz: — die Mörkte — dau 


= angefüllt. . 


Vis dahin wollen wir uns 


Geiſt: — iſt gänzlich aufgekauft für 
die Märkte im Suden. 

Religion: — was man auf dem 
Markte davon findet, iſt ſehr ver⸗ 
dorben. i 8 

Liebe: — nur für klingende Münze 
zu haben. 

Talente: — ein ſehr rarer Artikel, 
es fehlt an Credit. a 
Aufrichtigkeit: — ein Artikel, der 

gänzlich aus der Made gekommen iſt. 


(Feeynththige f Seutſch. 
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: Bekanntmachung. 


Der Ausbau des neuen Stockhauſes 
ſoll in Entreprise uberlaſſen, und dagegen 
das alte Stockhaus verkauft werden. 
Wenn wir nun hiezu einen Licitations⸗ 
Termin auf den Zten April c. a. Bor: 
mittags in der hieſigen Raths⸗ Kanzellei 
angeſetzt haben; ſo werden Kauf⸗ und reſp. 
VBauluſtige hierdurch eingeladen, in dieſem 
Tage perſönlich zu erſcheinen, ihr Geboth 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß nach 
eingeholter Genehmigung der Stadtver⸗ 
‚vröneten = Verfammlung dem Mindeſtfor⸗ 
dernden der Ausbau des Stockhauſes Übers 
laſſen, und dem Meift: und Beſtbiethenden 
das alte Stockhaus unter den im Termine 
feſtzuſetzenden Bedingungen zugeſchlagen 
werden ſoll. 2 » 
Ratibor den 26, Februar 1819. 


Der Magiſtr a t. 
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Subhaftationd = Patent.- 
Schuldenhalber fubhaftiren wir hier⸗ 
durch die dem Fleiſchermeiſter Hölzel 
gehdrige sub Nro. 11 des Hypotheken⸗ 
Buchs verzeichnete, gerichtlich auf 400 
Kehle, Cour. gewurdigte Fleiſchbank⸗Ge⸗ 


rechtigkeit, und ſetzen einen einzigen Bie⸗ 


thungsd = Termin vor dem Herkn Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Tuge in nuſerm Seſ⸗ 
ſiongs⸗ Saale auf den 10. May 1819 
feſt, mit der Aufforderung an Kaufluſtige, 
ſich in dieſem perewtorifchen Termine ein⸗ 
zufinden, ihr Geboth abzugeben und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiftbierhenden nach 


eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 


dieſe Bank zugeſchlagen werden wird. 
Ratibor den 19. Februar 1819. 


Königl. Stadt⸗ Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. Luge. 


Anzeige. 

Wer Huͤtten⸗Eiſen verloren hat, kann 
ſich beim biefigen Polizei⸗Amte, durch die 
Angabe der Kennzeichen, als Eigenthumer 
legitimiren. 

Ratibor den x. März 1819. 
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Avertiſſemen , 
Da verſchiedene Pferde- Liebhaber ge⸗ 
wünſcht haben, aus dem Hoch- Fuͤrſtlichen 
Pleßner Geſtütte Pferde zu erkaufen, der 
Fall aber oͤfters vorgekommen it, daß 
wegen Mangel an Pferden, dem Verlan⸗ 
gen nicht hat entſprochen werden können; 
ſo wird hiermit bekannt gemacht, daß in 
einiger Zeit, ſowohl junge Hengſte, als auch 
Reit- und Kutſch⸗Pferde, zum Verkauf aus 
freyer Hand vorräthig ſeyn werden. 
Liebhaber wollen ſich dieſerhalb ſchrift⸗ 
lich an die unterzeichnete Rent⸗Cammer 


wenden, nk 


ee 
Die fonft gewöhnliche, jährliche Pferde⸗ 
ae wird erſt im Monath May ſtatt 
uden. * 
Pleß den 2. Maͤrz 1819. 
ürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßſche 
v. Schu z. 


Anzeige. 

Das Bad Sophienthal habe ich 
an den bisherigen Badeinſpektor, Herrn 
Tſchirch, auf 6 Jahre verpachtet. Wer 
daſſelbe zu beſuchen willeus iſt, oder fonft 
etwas zu erfahren wuͤuſcht, beliebe ſich 
daher an ihn zu wenden, da er durch die 
Pachtzeit alleiniger Disponent iſt. 

Ratibor den 1. März 1819. 
G. v. Wrochem. 


An zeig e 

Es wird ein Schullehrer bey einer 
polniſchen Gemeinde in Oberſchleſien ver⸗ 
langt, der außer den erforderlichen Schul⸗ 


kenntniſſen zugleich auch fo viel muſikalls 


ſche Keuntniſſe beſitzt um als Organift bey 
einer Filialkirche den Dienſt verſehen zu 
können. Es wird demſelben ein hiulang⸗ 
liches Auskon men zu eſichert. Diejenis 
gen welche ſich um dieſe Stelle bewerben 
wollen, belieben die Zeugniſſe über ihre 
Kenntniſſe und ſonſtigen Lebenswandel poſt⸗ 
frey an die Redaction des Oberſcht. Anzei⸗ 
ers einzuſenden, wo ſie das 
fahren! nnen. 


Ratibor den 23. Febr. 28 19. 


v. Dres ki. 


aäͤhere er⸗ 
f 250 fl. [Wiener Einlöf. Sch.] — rtl. — ger. 
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An he ga. 
Daß ich jezt ſchon Sachen zur Hirſch⸗ 


berger Bleiche annehme, wird hiermit auge: 


beuſt angezeigt. 
Ratibor den 1. Maͤrz 1819. 
J. P. Kueuſel. 
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Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


Has Erb⸗ 
ten. s ſt fer. J fen. 
1819. rat. | K. al.] N. fal. RR. 8al.]J N. ſal. 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 27. Februar 1819. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand» Dukat. rtl. 5 fa. — 


s Kaiſerl. ditto 3 ktl. 4 fal. 6 d. 
Ord. wichtige dit | — — — 
p. 100 ttl.) Friedrichsd' or tu rtl. —ggr. 


D Pfandbr. v. 1000 rtl. 106 rtl. 18 gr. 
1 bitte 500 toy rtl. — gar. 
ditto 100 [ rtl. — gr. 


Die Juſtutions⸗ Gebühren betragen 8 Der, Cour, pro Spalten + Zelle. 


